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23. ©eptember. 1847, «Kr. 16.

S?erlag ber S. St. SOBattfearb'fcfeen SButfefeanblung in SBern.

£>ie erfte <2>dylaA)t bei SStltmergen, 16S6.
(Sdjluß.)

Hierauf begab fidj her geittb, weldjer juttäcbft bu bem

©cfefößli itt einem SBalb verborgen lag, tjfenbö ttf bk §öd)t,
bittber eine« grünen Spaaa,: featte eilt mächtigen «Sortbeil;
benn bet geinb fönnte bie Unferen fehen »ott bett ©ofetett an

biö ju ben ©djeittett; hingegen fah unfer Bolf bemfelben

ttüt, beim bie Äöpf uttb feaffee Bmft: berowegen machte ftcfe

ber geinb ju unferem Bolf, nit wie recfetfcbaffcne, reblidje
©otbatctt, fottbem atö SJtörber; bemt©ie brauehtett in ihrem
Slttjttg weber Srommetn noch Bfhfett/ tmb griffen Ue SBaeht

an, ati anbete SDteüdjeünörber: fcboffett mit Sribfitgtett ftarf
tmber ©ie. ©ofcheö jeigte eitt Baur oott Äüttittgett bett

Unferen an, aber eö wollte Shm ttiemanb glauben; weilen

jtioor anbere »ermetjttte bünbe Samten gemadjt worben.

Sllö aber tmfer Boff gehört, bai ttit ©cfeimpf, fonbern

Srnft ba fe», jeigten ©ie eö bem Oberft SJte» an, unb unfer

Bernter gretj rebte felbö mit Shm, wurbe aber mit ©tiefe»

worten afegewifett; baratt ftdj boefe bk oon Slarauw, Brugg,
16
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Die erste Schlacht bei Villmergen, RSSS

(Schluß.)

Hierauf begab sich der Feind/ welcher zunächst by dem

Schlößli in einem Wald verborgen lag/ ylendS uf die Höche,

hinder einen grünen Haag: hatte ein mächtigen Vortheil;
denn der Feind konnte die Unseren fehen von den Sohlen an

bis zn den Scheitle«; hingegen sah unser Volk demselben

nütz denn die Köpf und halbe Brust: derowegen machte sich

der Feind zu unferem Volk/ nit wie rechtschaffene/ redliche

Soldaten/ sondern als Mörder; denn Sie brauchten in ihrem
Anzug weder Trommeln noch Pfyfen / und griffen die Wacht

an/ als andere Meüchelmörder: schössen mit Tribkuglen stark

under Sie. Solches zeigte ei« Baur von Köttingen den

Unseren a«/ aber es wollte Ihm niemand glauben; weilen

zuvor andere vermeynte blinde Lärmen gemacht worden.

Alö aber unfer Volk gehört, daß nit Schimpf/ fondern

Ernst da sey/ zeigten Sie es dem Oberst Mey an/ und unfer

Venner Frey redte felbS mit Ihm/ wurde aber mit Stich.
Worten abgewisen; daran stch doch die von Aarauw/ Brugg/

16
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Settjbitrg tmb ©urr nit feferten, fonbern ließen Särme« fcfefa»

ge«; joge« ofene ofeerfte Officierer, ben Softttgem, atö welcfee

bamal bie SBacbt hielte«, jit; griffen ben geittb mattnücfe att,
antworteten bemfelben mit fcfeieffen fo bief ali ber ^>agel.
©a maefete ftcfe ber Oberft SJtet) mit feiner Steüterfafene attefe

berjtt, uttb (tieften jtt Sbm bte Slergcümer gättüne gemeinlict).
©iß Boff warb abgetfeeift itt 3 Haüfett: ber eint fdjar»

müßierte redjtö, ttf bem Stebbergli; ber anber im gefb; ber

britt uf ber linfen ©»tett.
©ehr tmmnöücfe, meinem Bebtmfen naefe, ift in fetfem

©efeefet gefeattbeft worben, baf man bie Sompatüett ttit bn»

famen tmber ibrett gähnen getaffen, fonbern afle, einer halb

bortbitt, ber anber aber feiefeer, commanbiert wurbe; affo baf
unfer Bolf einanber felbö nit femtte: betm ©ie hatten weber

gelbgfcferei) ttoefe Softmgöwort, fearfe» einer hätte wüffett fönnen/
wer greunb, ober geinb wäre.

Stirn, itt wäferettbem ©treit, gefpürte man attgenfefeeinfiefe,

baf tiit ein fleine Berrätberet) vorbattbett fenn müeffe; wer
aber ber Berrätber fetje, ift ©ott befannt ').

Hierjwüfdjen fcfjoß man jtt allen ©eiten fo berjbaft tmb

gefcfjmittb jttfammett, baf man vermetjnte, eö bomtere itt bett

Bergen: ber ©efeuß gieng gewöhnücfe jit feoefe, alfo bai oief

©pieffett, gemeinücfe 2 ©dju feoefe ob bem SDtann, entjmet)
gefchoffeit witrbe«.

Sö hielte« ftch aud) uf ber linfen ©tjten etliche wätfdje
gafetten männlich; namlidj, bie von Sofanen, Biviö, SJtorfee,

Sferten, imb mit Stamen: Suttfber Oberift SJten vott Stitb,

Hr. Hauptmann 3edjenber von Bärtt, ttnb Herr Heinrich Htm»

jifer, fpraefeeti ju ihren ©ofbaten: ©ie foflen tapfer ftreitett,
weilen eö ©ottcö Sfer, fein heilig SBort imb bai liebe Bater-
lattb antreffen tfeue. ©eö ©cnerafett Boff fambt Uti SJteütem

>) 2>a ift niefet lange gu fragen: Unorbnung unb ©orglofigfeit waren M«

SSerrätfeer.
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Lenzburg und Surr nit kehrten/ sondern ließen Lärmen fehl«,
gen; zogen ohne oberste Officicrcr/ den Zostngcrn/alö welche
damal die Wacht hielte»/ zu; griffen den Feind mannlich «N/
antworteten demselben mit schiessen so dick als dcr Hagel.
Da machte stch der Oberst Mey mit seiner Reütcrfahne auch

herz«/ und stießen zu Ihm die Aergcüwcr Fänline gemeinlich.
Diß Volk ward abgetheilt in 3 Haufen: dcr eint schar,

mütziene rechts / uf dcm Rcbbergli; der ander im Feld; der
dritt uf dcr linken Syten.

Sebr unwyslich/ meinem Bedunkcn nach/ ist in difcm
Gefecht gehandelt worden/ daß man die Companicn nit by,
famen under ihren Fahnen gelassen/ sondern alle/ einer bald

dorthin/ der ander aber Hieher/ commandiert wurde; alfo daß

unfer Volk einander fclbs nit kennte: denn Sie hatten weder

Feldgfchrcy noch Losungswort/ darby ciner hätte müssen können/

wer Freund/ oder Feind wäre.
Nu»/ in währendem Streit/ gefpürte man augenfcheinlich/

daß nit ein kleine Verräthercy vorhanden feyn müesse; wer
aber der Verräther feye/ ist Gott bekannt >).

Hierzwüfchen fchoß man zu allen Seiten fo herzhaft und

geschwind zusammen, daß man vermeynte/ es donnere in den

Bergen: der Schuß gicng gewöhnlich zu hoch/ also daß viel
Spiessen/ gcmeinlich 2 Schu hoch ob dcm Mann/ cntzwey
geschossen wurden.

Es hielten stch auch uf dcr linken Syten etliche wälfche

Fahnen mannlich; nämlich / die von Lofanen/ ViviS/ Morste/
Jferten/ und mit Namen: Juukhcr Obcrist Mey von Rud/
Hr. Hauptmann Zcchendcr von Bärn/ und Herr Heinrich Hun-
ziker/ sprachen zu ihren Soldaten: Sie sollen tapfer streite«/
weilen es Gottcö Ehr/ fein heilig Wort und daS liebe Vater,
land antreffen thue. Des Generalen Volk fambt den Reütern

') Da ist nicht lange zu fragen: Unordnung und Sorglosigkeit waren die

Verräther.
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unb mit Stamett beö Sfcfeitbtö Stegiment, fugten mit offenem

SJtauf, uttb ohne Hülföteiftung, be« Unferen j«.
Sö «nberftufenb ber geittb etücfeentat bte Unferigett bitrcfe

eitte ©äffe attjurennen, fmb aber jum brittenmal bitrcfe febieffen

jurüdgetriebett worbett, unb etliche in ber ©äffe atlerbittgö
erlegen, ©ie barvott famen feabett, auö ©efeeiß bti Oberift
Bftjferö von Sujertt, ifere SDtitgefpatten verntafenet: ©ie foflen

ftdj vom grüenen Spaaa wegmadjen: ber eint Sfeeil folle imben

ittö ©orf faflett, ber anber ttf unfer gußvolf wader jutrudett;
welcheö gefdjefeett; benn ber geittb toff mit großem ©efdjrei)
ben Berg ab, je 5 mtb 5, atö wenn ©ie vott ihrem SJteifter,
bem Seüfef, gejagt würben; aber etüdje ber geinbe verfefefte«

bei SBegö; benn unfer Bolf featte bereitö 2 ©tüdütt Ui
ftcfe, wetefee betjbe von Slbrafeam Bacfematm uf ben geinb
gerichtet uttb toögefefeoffett wurben; barvott ein ttit geringe Stn»

jafel auö bett geinben erlegt worben.

Stlö man ju feetjbett Sfeeilen lujfamen war, wefereten ©ie
ficfe aüerfettö tapfer, infottberbett bie 4 ärgeüwifdjett ©tätt
fambt ber Sanbfcfeaft, baß ber geinb ©inttö war ftcfe mit ber

glucfet ju fafvieren: etüdje ber SBäifdjen aber, fambt bei
Sfdjubiö Stegiment, ba ©ie faben, wie bet geittb fo graufam
mit bett Unferigett umbgieng, ttafetnett ©ie ben SBeg tmber
bie güeß, feferten bem geinb bie gerfen, ttnb begaben ftcfe in
Ue glucfet; ofene Smeifet feetraebtenbe bai gemein ©prücb»

wort: SBelt vom ©fcfjüß, unb wenig auf Beut, gibt afte

Äriegöteüt.
©iß machte bem geinb, atö Sr ein foldjeö fah/ erft eitt

frifefj Herj; trttngen berowegen je länger je härter attf unfer
Boff ju, bai auch biejenige«, bk fid) fo männlich gewehrt,
uttb bereit viel jtt 25 ©djüßett famen, bie gütebt nemmett

müeffen. ©ett flüdjtigett »fte ber geittb naa), fdjfugen mit
SDtttöfetett mtb Heiparten niber wai ete antrafen; boefe wurbe

itt altem ftiefeett tttiberweiten bem geinb feattbücfe gejwagget;
bemt ber geinb brauefete jweij Softmgöwörter: Sefttö SDtaria

— 243 —

und Mit Namen des TschudiS Regiment/ lugten mit offenem

Maul/ und ohne Hülfsleistung/ den Unseren zu.
Es understuhnd dcr Feind etlichemal die Unserigen durch

eine Gasse anzurennen/ sind aber zum drittenmal durch schiessen

zurückgetrieben worden/ und etliche in der Gasse allerdings
erlegen. Die darvon kamen habe«/ aus Geheiß des Oberist
Pfyfers von Luzern/ ihre Mitgcspancn vermahnet: Sie sollen

stch vom grüencn Haag wegmachcn: dcr cint Theil solle unden

ins Dorf fallen/ der ander uf unfer Fußvolk wacker zutrucken;

welches geschehen; dcnn dcr Fcind loff mit großem Geschrey
den Berg ab/ je 5 und 5, als wenn Sie von ihrem Meister/
dem Teufel/ gejagt würden; aber etliche dcr Feinde verfehlten
deö Wegs; denn unfer Volk hatte bereits 2 Stücklin bei

sich/ welche beyde von Abraham Bachmann uf den Feind ge.

richtet und losgefchossen wurden; darvon cin nit geringe An.
zahl aus den Feinden erlegt worden.

AlS man zu beyden Theilen byfamen war/ wehreten Sie
sich allerseits tapfer/ insonderheit die 4 ärgcüwischeu Statt
sambt dcr Landschaft/ daß dcr Feind Sinns war sich mit der

Flucht zu falvicren: etliche der Wälfchcn aber/ fambt deS

Tfchudis Rcgimcnt/ da Sie sahen/ wie der Feind so grausam

mit den Unserigen umbgicng/ nahmen Sie den Weg under
die Fücß/ kchrtcn dem Feind die Fersen/ und begaben sich in
die Flucht; ohne Zweifel betrachtende das gemein Sprüch-
wort: Weit vom Gschütz/ und wenig auf Bcüt/ gibt alte

Kriegöleüt.
Diß machte dem Feind/ alS Er ein folchcö fah/ erst ein

frifch Herz; trungen derowegen je langer je harter auf unser

Volk zu / daß auch diejenige«/ die stch so mannlich gewehrt/
und deren viel zu 25 Schützen kamen / die Flucht «emme»
müessen. Den flüchtigen yltc der Fcind nach/ schlugen mit
Musketen und Helpartcn nider was Sie antrafen; doch wurde

in allcm fliehen underwetlen dem Feind handlich gezwagget;
denn der Feind brauchte zwey Losungswörter: Jcsus Maria



— 244 —

von Stothenburg: wenn bie Unferen bife SBörter hörten, mtb

©etegenfeeit hatten, fo würben bie geinbe »oit Shnett nieber-

gemacht. Biet ber gtücfetigen warfen ifere ©ewefere weg,
atö SJttiöfeteti, Hefparten, ©pieffett, SJtättjett; ja etüdje afleö/

wai eit in ber gütefet feitiberen tonnte; atfo bai unfer Bolf
im ftiefeett ©org habe« mußte, bamit ©ie nit etwan att einen

©pieß ober Hefparten lüffenb unb affo befcfeäbiget würbettb.

©ie Unferm litten btn größte» ©efeaben im ©orf Bit»
mergen (foflt feeiffett Bietmörben); betttt wai bafelbft »ott unfer
SJtefigion atttroffett wurbe, feieben ttnb fefetugen eit, mit SDtorb»

attn, SDtitöfeten tmb Hefpartett, ofeite Srbärmb, nieber;
einanber aufmuntembe mit bife« Säfterworte« /,©enb bem Äeßer,
gettb Um Äeßer."

©er geittb jagte bett Unfere« naefe Ui gen ©itttife«,
jüttfeete bai ©orf att tmtb halber 6 Uhren, barin« »erbrannen
bt) 34 girftett.

Hat affo ber geittb tmferem Bolf wüeft ab feittem SJtift

gejüttbet, «nb »öüigen ©ieg erhatten; benn eö blieb bem

geinb in Hauben: beö Obertft SDtetjö Äriegöcattjte», 10 ©tüd
©efdjüß, 9 gähnen, 2 Betarben, an Biet), Butver, Süttbftride«
ttnb von bett ©olbaten hingeworfenen ©aefeett, ein fehr groß

©utfe.

©ie Sobtttett hüben 3 Sag lang ttf berSBofefftatt, ehe

bett Unferigett vergönnt witrbe felbige je begraben; inbeffen

vergrub ber geinb bk feinigett, bamit wir nit wiffen mögenb,

wit Pitt Ut SbHgen ttmbfommcn fetjen.

Srfchrödüdj unb graufam tft nur jtthören, gefebweige inö
SBerf je feßen, bie ©djanbtfeaten, fo ber geinb att tmferett
Sobtttett oerüebt feat; benn fein Surf, fein SDtofcooit, fein
Sartar, mtb feiner aui Ut Barbaren feat, fo fang bie SBelt

geftanben, fotefee ©rattfamfeit oerüebt; betm atö Ut Unferigett
itf bie SBafelftatt famett, bie Sobtnett abjitfeoten, bamit ©ie
ehrlich begraben würben, fmb ©ie fofdjergeftaftett tractiert
gftn, bai weber ber Bater bett ©ofett, nodj ber ©obn bett
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von Rothenburg: wenn die Unseren dise Worter hörten, und

Gelegenheit hatten, so wurden die Feinde von Ihnen nieder-

gemacht. Viel der Flüchtigen warfen ihre Gewehre weg,
alö Musketen, Helpartcn, Spießen, Ranzen; ja etliche alles,
was Sie in der Flucht hinderen konnte; also daß unser Volk
im fliehen Sorg haben mußte, damit Sie nit etwan an einen

Spieß oder Helparten lüffcnd und also beschädiget würdend.

Die Unserm litten den größten Schaden im Dorf Vil-
mergen (sollt heissen Vielmördcn) ; denn was daselbst von unser

Religion antroffen wurde, hieben und schlugen Sie, mit Mord,

axen, Musketen und Helparten, ohne Erbärmd, nieder; ein.
ander aufmunternde mit disen Lästerworten „Gend dem Ketzer,

gend dem Ketzer."
Der Feind jagte den Unseren nach bis gen Dintiken,

zündete das Dorf an umb halber 6 Uhren, darinn verbrannen
by 34 Firsten.

Hat alfo der Feind unferem Volk wüest ab feinem Mist
gezündet, und völligen Sieg erhalten; denn es blieb dem

Feind in Händen: deö Obcrist McyS Kricgscanzley, 10 Stück
Gefchütz, 9 Fahnen, 2 Petarden, an Bley, Pulver, Zündstricken
und von den Soldaten hingeworfenen Sachen, ein fehr groß

Guth.
Die Todtnen bliben 3 Tag lang uf der Wohlstatt, ehe

den Unserigen vergönnt wurde selbige ze begraben; indessen

vergrub der Fciud die feinigcn, damit wir nit wissen mögend,

wie vicl der Ihrigen umbkommcn seyen.

Erschröcklich und grausam ist nur zuhörcn, geschweige ins
Werk ze fetzen, die Schandthaten, fo der Feind an unferen
Todtnen verliebt hat; denn kein Türk, kein Mofcovit, kein

Tartar, und keiner auS der Barbarey hat, fo lang die Welt
gestanden, folche Grausamkeit verücbt; denn als die Unserigen

uf die Wahlstatt kamen, die Todtnen abzuholen, damit Sie
ehrlich begraben würden, stnd Sie folchergestalten träniert
gsin, daß weder der Vater dcn Sohn, noch der Sohn den
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Bater, feitt Brüber bett anbem, auch feitt greunb bie ©ei-
ttigett hat fennen fönnen; benn ctücfeett wurbett bit Siugen
auögeftodjett, ctücfeett bk Stafen abgefefenitten, bai SJtauf aui*
gebauwett/ ja eö würben fotebe Bubcuftüd oerüebt, welche

vor gottfeügeu Ohren ttit börfett genamfet werben; benn bie
Sobtnett wurbe« uöjogen, ber mehrer Sbeil bii uf Ut btoffe

Haut, Ut anber« biö ufö Hemb, uttb fanb ficfe fe» etliche«

gttte Beut, ©ie Sobtttett wurbett begraben jtt Slmmeröwnl,
theitö uf bem Äirdjfeof/ tfeeifö uf fretjem getb.

Obfcfeott nun an bem Sag, ba bie ©efetaefet gefdjefeen mtb
bit Unferigett uf bem gefb gefdjtagett worben / 2200 früfefee

©olbaten fambt 20 SDtitttitiottöwägctt unb einem groffett geür-
mörfef angefommen; auefe Ue ermatteten/ gemeinen Sluöjüger
morttberft wiberumfe eitt Herj faffetett, bett geittb ttf eitt

frifefeeö anjegreifen, tmb btn bereitö erlittenen Schaben je
rädjcit; habe« boch etliche ber oberften Haubtteüten ein fofcfeeö

ttit imberftefeett börfett, weife« ifer Herj je SBaffer worbe«;
fonbern fid) mit bem entfefettfbiget, bk ©olbaten fetjett nit
mefer bewehrt; barttmb benn SJteghm. ttf ber Boft beridjtet
wurbett, welche bett SDtanget wiberumb erfeßtett, inbem ©ie
6 SBagen mit gütttett nadjer Senjburg gefdjidt, welcfee ben

20. Senner unber bit ©olbaten auögetbeift worben fmb.

Hernach famen Ut Herren Sferettgefatibten aller XIII.
Orte« jit Baben im Slergeüw jufammen, ratfefdjfagcnbe, wie

bifem fo großen Uebet je begegnen fetje; ba bann etüdje ©tifl-
ftättb angcorbnet worbett, alfo bai man jtt betjbcit Sbeile«
bie SBaffett ttit mehr fernblieb wiber einanber brauchen borfte;
boch mocht ber geittb foldjeö fümerücfe über fein Herj bringen/

barwmb Sr bann a« tmberfcfjibiicbett Orten Bärnergebietö

eingefallen, Buch unb anberö geptünbert unb weggenommen;
alö jit SJteittiaitw baben ©ie bem Spm, Brebifant ©teittegger
etliche ©ättnt SBtjtt attgepadt mtb ttaefeer Sujern gefüefert:

im ©efeangnauw feabett ©ie bem Spm, S<teob Stüefperti baö

Hauö ju feeflem geüwr oerbrönnt, unb anbere ©tüdti, bie
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Vater, kein Bruder den andern, auch kein Freund die Sei.
«igen hat kennen können; denn etlichen wurden die Augen
ausgestochen, etlichen die Nasen abgeschnitten, daS Maul aus.
gehauwen, ja eS wurden solche Bubenstück verliebt, welche

vor gottseligen Ohren nit dörfcn gcnamset werden; denn die
Todtnen wurden uszogen, dcr mehrer Theil bis uf die blosse

Haut, die andern bis ufS Hemd, und fand stch by etlichen

gute Beüt. Die Todtnen wurden begraben zu Ammeröwyl,
theils uf dem Kirchhof, theils uf freyem Feld.

Obschon nun an dem Tag, da die Schlacht geschehen und
die Unserigen uf dem Feld gefchlagcn worden, 2200 früsche

Soldaten sambt 20 Munitionswägcn und einem grossen Feür.
mörsel angekommen; auch die ermatteten, gemeinen AuSzüger
morndcrst widerumb ein Herz fasteten, den Feind uf ein

frifches anzegreifen, und den bereits erlittenen Schaden ze

rächen; haben doch etliche der obersten Haubtleüten ein solches

nit understehcn dörfen, weilen ihr Herz ze Wasser worden;
fondern stch mit dem entschuldiget, die Soldaten seyen nit
mehr bewehrt; darumb denn Meghrn. uf der Post berichtet
wurden, welche den Mangel widerumb erfetzten, indem Sie
6 Wägen mit Flinten nacher Lenzburg geschickt, welche den

20. Jenner under die Soldaten ausgetheilt worden stnd.

Hernach kamen die Herren Ehreugesandten aller Xill.
Orten zu Baden im Aergeüw zusammen, rathschlagcnde, wie

disem so grossen Uebel ze begegnen seye; da dann etliche Still,
ständ angeordnet worden, also daß man zu beyden Theilen
die Waffen nit mehr feindlich wider einander brauchen dorfte;
doch möcht der Feind folcheS kümerlich über fein Herz brin,
gen, darumb Er dann an underschidlichen Orten Bärnergebiets
eingefallen, Vych und anders geplündert und weggenommen;
alö zu Reitnauw haben Sie dem Hrn. Predikant Steinegger
etliche Säum Wyn angepackt und nacher Luzern gefüchrt:
im Schangnauw haben Sie dcm Hrn. Jaeob Nüefperli das

HauS zu Hellem Feüwr verbrönnt, und andere Stückli, die
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©ie ju Sttjnadj, Otmarftttgeti uttb Birr Un- Unferen ange»

tbatt haben.

©iejenigen, fo' in bifem ©charmuß Ouartier befamen,

füebrte ma« gefangen nach SJturi inö Älofter, in welchem

©ie itt eitter ©tufeeit eingefperrt, übemacht btitbtn, bit auf
Stttgebett ber SJtöttcfeett folchergeftatt geheijt worbett, baß etliche

»ermetjtttett ju erftiden; momberft hat matt ©ie mit Süttb»

ftriden jefammett gcbtmbett, fambt ber eroberten Beut, gefänglich
naefeer Sttjern gefüehrt; ba Shnett uttberwegö mit SBorten unb

SBerfen fefer viel Höfen mtb ©pott angetfean njorbett; mit
SBorten, inbem matt ©ie ttin* cafvitiifdj tmb Bärnertfcbe
Äeßer genamfet, unb ift Sfenen infottberbeit eitt gotttofer
Bfaff begegnet/ ber fotdjergeftatt getäftert/ baf eö ttnvomiötbett

ift feier ju meiben/ unb auöbrudücfe gefagt: ber Seüfel (©ott
feebüet uttö) fofle Shn mit Seih tmb ©eel wegführen, wen«
bie ©efangenen ihren ©tauben nit änbertt, fo feijen ©ie afle

»erbammt; mit SBerfen aber, inbem man Sfenen Hüet tmb

Safafett abjogen ttnb fchtedjte angefegt; weldjeö afleö ©ie mit
groffer ©ebnlb auöftahn müeffen.

Sltö ©ie am Slfecttb nadjer Sujern fommett, hat jeber»

mätttttgüdj Sfenen jum ©efpött jutt genftern auöglugt, ©ie
mit ©tiebmorten angriffen, hitt mtb her itt ©efättgniffe gelegt,

©ie vott Starauw uttb Brugg tagen 7 SBocben lang in ber

©ricbtftufeen attf bem Statfebattö; itt welcher Seit ©ie oiel

©pottwort attögeftanbett. BonSfaraww waren gefangen: Ulli
Hnrni, <3abrki Büecfjel, Saeob Büß, Hanno SJtüfler, Stubolf
Ärieg/ Hamtö Berchtolb; von Brngg abtr, Hanno ©igen»
berger/ Srommelfctjlager/ uttb ©amuet Hiüebranb.

Sttjwüfcfjett hat man ju Baben ftarf am griben gehaitblet;
bamit foldjeö Uebet auö bem Batertanb geräumt würbt, tmb

Jebermann ficber ©feit habt, fanfeit unb verlaufen börfe, wte
von Sttterö her.

SBelcbeö gefebeben imb ift ber griebe« int ganjen Sanb

publijiert worbett ben 9. SDterj; ba man bie Bötfer wibemmb
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Sie zu Nynach / Otmarsingen und Birr den- Unseren ange-

than haben.

Diejenigen/ so in discm Scharmutz Quartier bekamen,

füehrte man gefangen nach Muri ins Kloster, in welchem

Sie in einer Stuben eingesperrt, übernacht blieben, die anf
Angeben der Mönchen solchergestalt geheizt worden/ daß etliche

vermeynten zu ersticken; morndcrst hat man Sie mit Zünd-
stricken zesammen gebunden/ sambt dcr eroberten Beüt/ gefänglich
nacher Luzern gcfüchrt; da Ihnen underwegö mit Worten und

Werken fehr viel Hohn und Spott angethan worden; mit
Worten/ indem man Sie nur calvinifch und Bärnerifche
Ketzer genamfet/ nnd ist Ihnen insonderheit ein gottloser

Pfaff begegnet/ der solchergestalt gelästert/ daß es unvonnöthen
ist hier zu melde«/ und ausdrucklich gesagt: der Teufel (Gott
behüet uuS) folle Ihn mit Leib und Seel wegführe«/ wenn
die Gefangenen ihren Glauben nit ändern, fo feyen Sie alle

verdammt; mit Werken aber/ indem man Ihnen Hüet und

Cafaken abzogen und fchlechte angelegt; welches alles Sie mit
grosser Geduld auSstahn müessen.

Als Sie am Abend nacher Luzern kommen, hat jeder,
männiglich Ihnen zum Gespött zun Fenstern ausglugt/ Sie
mit Stichworts angriffen/ hin und her in Gefängnisse gelegt.

Die von Aarauw und Brugg lagen 7 Wochen lang in der

Grichtstubcn anf dem RathhauS; in welcher Zeit Sie viel
Spottwort ausgestanden. Von Aarauw waren gefangen: Ulli
Hurni/ Gabriel Büechcl/ Jacob Büß/ Hanns Müller/ Rudolf
Krieg/ Hanns Berchtold; von Brugg aber/ Hanns Sigen.
derger/ Trommclfchlager/ und Samuel Hiltcbrand.

Inzwischen hat man zu Baden stark am Friden gchandlet;
damit solches Uebel aus dem Vaterland geräumt würde/ und

jedermann sicher Gleit habe/ kaufen und verkaufen dörft/ wie
von Alters her.

Welches geschehen und ist der Frieden im ganzen Land

publiziert worden dcn 9. Mcrz; da man die Völker widerumb
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laffett feeimbjiecfeen, jeben ju bem ©eittett tmb hat alfo ber

Ärieg eitt Sttb genommen, uttb jebermatt im gribett häufen
fönnen.

Bon Slarattw ftnb umfommen 14 Berfoneit, mit Stamen:
Hr. Heittrich Hunjifer, Sllt ©djtiltheiß ttnb ©tattbattbtmanit;
Hr. Hieronimtiö ©eeitger, gurier unb Äfofterfchaffner; Hr.
Hanno Stuboff Sgger, bti Statfeö; Spr. %acob Stäber, Hr.
Sacob ©eeitger, betjb ber Burgertt; Stubolf unb Ullrich St»»

cfeitter, Brüeber; Smatmet ©eenger, ©attiel grattf, ©eörg
Sttß, SBilbefm Bed, Battbafar gifcb, itnb Sticfauö Häffig.

Bott Brugg ftnb timbfommett: Hr.HnnttöSaeobHofjifer,
einer aui ben XH; Hanno ©teigmener, ^tintid) Sattj, Bbt'
tipp ©»ger, Bafchi Hori, Heinrich gre», Stubolf gehr,
Heittrich ©djwarj, tmb Sofua Äefler."

SPtilitartfcbc SBerfeanfetungen ber Eibgenöffifeben
Sagfagung oon 1847.

®cefe$tc Statuta, am 13. 3ult.
§.15. Steoifion ber beftebe tt bett SDtititärregte»

mente. A. Steglement über bie Befteibttttg fämmt»
lidjer SBaffengattungen beö Bunbeöbeereö.

I. ©em Befctjfuß oom9. ©ept. 1846 über Sinführung
beö fottifefeett leichte« Sfcfeafo'ö treten ttacfeträgücfe bie

Äantone Uri, Slppenjell, ©rattfeüttbett, SBaabt, Steuenburg

uttb Bafettanb nodj bei. ©enf itnb Slargau halten bafür,
baf bai vom Äriegörath mttgetbeilte SDtobefl nur rüdftdjtücfe
ber gorm verbinbüdj fei, bit ©arttitttr tt. f. w. bleibe bem

Srnteffett ber Äatttotte überfaffen. ©olotburn unb Steuert»

bürg glauben/ Utf fei außer Smeifef, ber Äriegöratfe habe

nur eittett aflgemeinen guten Statfe geben woflen, ©toff unb

Berjiemttg feien bett Äantottett attbeimgefteflt; Shurgau
fönnte nicht jttgefeett, baf auch Ut SBabf beö ©toffeö bett

Äantonen freiftebe. Uri uttb Sit jer tt glaube«, eö fönne fia)
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lassen heimbziechen/ jeden zu dem Seinen und hat also der

Krieg ein End genommen, und jederman im Friden Hausen
können.

Von Aarauw sind umkommen 14 Personen, mit Namen:
Hr. Heinrich Hunziker, Alt Schultheiß und Statthaubtmann;
Hr. Hieronimuö Seenger, Furier und Klosterschaffner; Hr.
Hanns Rudolf Egger, des Raths; Hr. Jacob Räber, Hr.
Jacob Seenger, beyd dcr Burgern; Rudolf und Ullrich Ry.
chiner, Brüeder; Emanuel Seenger, Daniel Frank, Geörg
Lutz, Wilhelm Beck, Balthasar Fisch, und NiclauS Hässig.

Von Bru g g stnd umbkommen: Hr. Hanns Jacob Holziker,
einer aus den Xil; Hanns Steigmeyer, Heinrich Lanz, Philipp

Gyger, Baschi Hori, Heinrich Frey, Rudolf Fehr,
Heinrich Schwarz, und Jofua Keller."

Militärische Verhandlungen der Eidgenössischen
Tagsatzung vo» 1847.

Sechste Sitzung, am IS. Juli.
§.15. Revision der bestehenden Militärreglement

e. Reglement über die Bekleidung sä mm t.
licher Waffengattungen des BundeSheereS.

I. Dem Beschluß vom 9. Sept. 1846 über Einführung
des konischen leichte» Tschako'S treten nachträglich die

Kantone Uri, Appenzell, Graubünden, Waadt, Neuenburg

und Baselland noch bei. Genf und Aargau halten dafür,
daß das vom Kriegsrath mitgetheilte Modell nur rücksichtlich

der Form verbindlich sei, die Garnitur u. s. w. bleibe dem

Ermessen der Kamone überlassen. Solothurn und Neuenbürg

glauben, dieß sei außer Zweifel, der Kriegörath habe

nur einen allgemeinen guten Rath geben wollen, Stoff und

Verzierung seien den Kantonen anheimgestellt; Thür g au
könnte nicht zugeben, daß auch die Wahl des Stoffes den

Kantonen freistehe. Uri und Luzern glauben, es könne sich
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